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ökologischer Sonnenschutz 
Modeme Beschattungs­
systeme wie Storen 
und Rollladen sparen Energie 
und unterstützen den 
Klimaschutz. 

W1LMA FASOLA 

M 
it Blick auf die Nachhaltigkeit gibt 
es bei Beschattungssystemen zwei 
wesentliche Schwerpunkte•, sagt 
Marcel Frei, CEO der Schenker 
Staren AG. 11Hochwertige Produk­

te garantieren eine lange Nutzungsdauer und 
damit Nachhaltigkeit in Bezug auf Produktion, 
Material und Abfallentsorgung.,. Auf der ande­
ren Seite senken Storen und Rollladen den 
Energieverbrauch. 

«Ein effektiver Sonnenschutz reduziert die 
Sonnenwärme genauso wie den Klimatisie­
rungsbedarfi., erk1ärt der Experte. So gehen laut 
Energie Schweiz über eine normale lsolierver­
glasungpro Jahr rund 24 Llter Heizöl pro Quad­
ranneter Fenster verloren. In Zeiten von Klima­
schutz und der weJhveiten Bemühungen, die 
C02-Emissionen zu verringern, ist das keine 
gute Bilanz. Gleiches gilt für KlimaanJagen. Eine 
durchschnittliche An1age für den Wohnraum 
setzt bei einem Einsatz von 8 Stunden pro Tag 
im Monat über 70 Kilogramm COrEmissionen 
frei, da immer noch der grösste Teil der Energie 
aus fossilen Rohstoffen gewonnen wird. 

Entscheidend ist ein automatisierter Betrieb 
des Beschattungssystems. Intelligente Systeme 
holen sowohl in Bezug auf den Komfort\-vie auch 
die Energieeffizienz 
das Maximum her­
aus . .iGemeinsam mit 
Forschungsparttlern 
arbeiten wir an zu­
kunftsweisenden Lö­
sungen,., so Marcel 
Frei. .iWenn bei den 
aktuellen klimati­
schen Bedingungen 
miteinereherrechten 
als schlechten . Be­
schattungssteuerung 
ein Effekt erzielt wer­
den kann, müssen die 
Steuerungen für die 
zukünftigen Szenari­
en auf noch mehr Be­
schattung getrimmt 
werden.,. 

Stoffstoren werden wichtiger 
Bei der Wahl des passenden Beschattungssys­
tems entscheiden sich viele Schweizerinnen und 
Schweizer für Lamellenstoren . .iLamellenstoren 
bieten den grossen Voneil, dass sich der Licht­
einfall regulieren lässt,., sage Marcel Frei. Zudem 
gibt es sie in verschiedenen Modellen, Farben 
und Grössen. Es ist somJt relativ einfach, sie zu 
einem gestalterischen Element der Gesamtfas­
sade zu machen. 

Stoffstoren gibt es ebenfalls in unterschied­
lichsten Varianten und mit diversen Stoffen wie 
beispielsweise dem Eco-Wave-Stoff, der aus 
Ausschussgarnen produziert wird und dadurch 
besonders nachhaltig ist. Stoffstoren eignen sich 
gut, um einen Balkon oder eine Terrasse vor 
üchteinfall zu schützen. Dies kann In Form von 
vertikal rauf- und runterfahrbaren Markisen, 
aber auch als überdachung in horizontaler Va­
riante als Pergola erfolgen. In der modernen 
Architektur werden Staren aus Stoff Immer 

Eine optimale 
Ausrichtung der 
Fenster ist der erste 
Schritt hin zur 
Energieeinsparung. 

Automatisierte 
Beschattung stellt 
Energleeffizienz 
auch dann sicher, 
wenn man nicht 
daheim ist. • 

Wert erhalten, Wert schaffen 
Nachhaltige Gebäude sind eine kluge lnvestltlon; sie schützen die Umwelt, 

stärken die Wirtschaft und ~chonen Ressourcen. 

ALEX SCHARER 

D
ie Zukunft zu gestalten, bedeutet 
heute mehr denn je, nachhaltige 
Enucheldungen zu treffen - v0r 

alJem wenn es um Immobilien und 
Bauprojekte geht. Insbesondere für ln­
stin.rdonelle Investoren ist dies von zen­
ualer Bedeurung. Der Fokus liegt dabei 
sowohl auf wirachaftllchen als auch auf 
umwelu;chonenden und funktionalen 
Aspelcten. 

Fokus auf Erhalt 

Betriebsoptimlerung kann den Wert 
eines Gebäudes langfristig steigern 
und gleichzeitig den COrFussabdruck 
minimleren. 

Die Bedeutung grauer Energie 

Nutzung der bes1ehenden Infra ­
struktur und möglichst wenig indu­
ziert em Verkehr werden der Ressour-

beliebter. In Bezug auf ihre 
Energieeffizienzstehen sie den 
anderen Produkten in nichts 
nach. Die modernen Textilien 
schirmen das Sonnenlicht ab 
respektive behalten sie die 
warme im Wmter im Inneren 
des Gebäudes-. «Unsere Stoff­
lieferanten setzen stark auf 
NachhaltigkeJt, und gemein­

2023 war mit rund 
1,5 Grad Ober dem 

vorindustriellen 
Durchschnitt von 1850-

1900 das bislang 
wärmste Jahr in der 

Schweiz. 

menseigenen Entsorgungs­
center zugeführt, . dort 
sorgfältig getrennt und im 
besten Fall wiederverwendet 
Zudem können genutzte Sto­
ren sogar als Ganzes an ande­
rer Stelle Meder eingesetzt 
werden. In diesem Fall ist je­
doch wichtig, dass rue Masse 
der bestehenden Sroren mit 

sam entwickeln wir wis laufend weiter,., so der 
CEO von Schenker Staren. 

Individuelle Lösungen sind wichtig 
Lamellenstoren bestehen oft aus Aluminium. 
Bei Schenker Storen nutzt man Material, das 
einen hohen Recyclinganteil besitzt. Dieses 
wird in nachhaltigen Produktionsprozessen ver­
arbeitet und ausschliesslich von Fachleuten 
montiert und vor allem repariert. ~Eine gesun­
de Kreislaufwinschaft war in unserem Unter­
nehmen schon immer wichtigi., sagt Marcel 
Frei. «Wir achten schon bei der Entwicklung 
darauf, langlebige und reparierbare Produkte 
umzusetzen.» Für dJe Reparanuen ist ein eige­
nes Serviceteam zustöndlg. Und müssen defek­
te Staren ausgetauscht werden, kümmen sich 
Schenker Staren auch um die fachgerechte Ent­
sorgung. So wird alles Material dem unterneh-

jener übereinstimmt, die am neuen Einsatzort 
gebraucht wird. 

Dass eine Store ideal zum Bau passt, ist stets 
das Ergebnis guter Planung. Dazu fyfarcel Frei: 
«Ob Stoff- oder Lamellenstore beziehungsweise 
auch Klappladen oder Rollladen: Ober die Efli. 
zienz eines Systems entscheidet immer eine 
gute Planung. Es müssen sowoh1 lokale Klima­
bedingungen, die Ausrichtung des Fensters 
oder der Te nasse wie auch die Bedürfnisse der 
Nutzerinnen und Nutzer beachtet werden.» 
Dwch die Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Designagenturen stellt man bei Schenker zu­
dem ein ästhetisches Gesamtbild sicher. Über 
die gesamte Wertschöpfungskette hinweg setzt 
man sich für eine nachhaltige Entwicklung ein 
und behält immer die ökologische und soziale 
Verantwortung gegenüber nachfolgenden Ge­
nerationen im Blick. 

cenverbrnuch minimiert und die 
Umwelt geschont. Neben der Wirt­
schaftlichkeit und Umweltschonung 
spielt auch die Funktionalität eine ent­
scheidende Rolle bei der nachhaltigen 
Gestaltung von Gebäuden. Flexibilität 
in der Nutzbarkeit Ist Werbe! ein zent­
rales Kriterium. Gebäude müssen iO 

konzipiert und saniert werden, dass sie 
sich wechselnden Anforderungen an~ 
passen können . 

40% Raumklima, Belichtung, Barrie­
refreiheit und eine gute Erreichbar­
keit sind weitere wesentliche As­
pekte, die in die Planung, den Bau 
und den Betrieb nachhaltiger Im­
mobilien einfliessen müssen. Zu· 
dem gewinnt die Integration von 
Mobllitätsinfrastrukturen, wie La­
destationen für Elektrofahrzeuge 
und eine gute Anbindung an den 
öffentlichen Verkehr, zunehmend 
an Bedeutung. Einkaufs-, Verpfle­
gungs- und Freizeitangebote In un­
mittelbarer Nähe erhöhen die 
Attraktivität und Lebensqualität Im 
und um das Gebäude. 

Der Einsatz · '· .. 
Photovollol 
istumwe 
Photovollol 
istumwel 

Energie 
gehen in der 
Schweiz in 

Bezug auf den 
Verbrauch 

zulasten des 
Gebäude· 
sektors. 

Nachhaldgkelt und Wlruchaftllchkelt 
gehen oft Hand in Hand, besonders 
Im Bereich des lmmoblUenmanage­
ments. Anstatt bestehende Struktwen 
abzwelssen und neu zu bauen, Ist der 
Schlüssel die sorgfältige Sanierung 
vorhandener Gebäude. DJeser Ansatz 
spart nicht nur erheblich Kosten, son­
de~ achont auch wertvolle Ressour­
cen. Die Revitalialerung von Altbauten 
durch energetische Sanierungen, Mo­
dernl1lerungen und die technische 

Ein zentraler Bestandteil nachhaltiger 
Gebäude Ist dJe Nutzung erneuer­
barer Energien und die Förderung 
der Krelslaufwirtschafi. Hierbei spielt 
graue Energie eine entscheidende 
Rolle - also die Energie, die zur Her­
stellung, zum Transport und zur Ent­
sorgung von Baumaterialien benötigt 
wird. Durch die Wiederverwendung 
bestehender Baustoffe und die Inte­
gration langlebiger Materialien kann 
die graue Energie slgnlßkant redu­
zJert werden. 
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Soziale Stabllltlt unterstützen 
Nachhaltige Gebäude sind nkht nur 
ein Trend, sondern eine Notwendig~ 
keit . Institutionelle Anleger, die auf 
nachhaltige Investitionen setzen, 
leisten Cinen wichtigen Beitrag zur 
Bewältigung globaler Herausforde­
rungen und fördern eine verantwor­
tungsbewusste und resiliente Gesell­
scho.ft. Nachhultige Gebäude sind 
somit nicht nur eine Investition in 
die Umweh, sondern auch In die 
wtrtschuftllche und soziale Stabilität 
der Zukunft. 

Auch der Einsatz von Photovoha­
ikanlagen, Geothermle uod nnderen 
erneuerbaren Energien trägt zur Re• 
duktlon der Betriebskosten und der 
COrEmlsslonen bei. Zudem Ist die 
Lagequalltät einer Jmmoblllc ein 
Schl0sselfäktor. Mit einer efß:dcntcn 
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'l•ll ~~"r~ -'.\~ . 
Alex Schärer, Gesch3ftsf0hrer Anlagesllftung, 
Profond Vorsorgeeinrichtung 
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